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Zusammenfassung

Die Wimperfledermaus war in Rheinland-
Pfalz bislang nur mit Wintervorkommen und 
Einzelnachweisen belegt. 2017 gelang durch den 
Fang und die Quartiertelemetrie eines Weibchens 
der erste Nachweis einer Wochenstube für Rhein-
land-Pfalz in einem landwirtschaftlichen Hof in 
Idesheim in der südlichen Eifel. Mitte Juli 2017 
wurden mit Jungtieren etwa 50 Individuen ge-
zählt. Ein zweites Weibchen, welches kurze Zeit 
später in einem Kuhstall im Nachbarort gefangen 
wurde, führte uns in ein zweites Quartier in eine 
Kapelle in Trimport. Dort wurden Ende Juli 40 
Tiere gezählt. Etwa zum gleichen Zeitpunkt war 
das Quartier in Idesheim verlassen, weshalb da-
von ausgegangen wurde, dass die Tiere umge-
zogen sind. Ein Jahr später wurden noch vor der 
Kernzeit der Wochenstuben (Anfang Mai) in bei-
den Quartieren zeitgleich jeweils etwa 25 Tiere 
angetroffen. Die neu ermittelten Wochenstuben 
liegen in einer Entfernung von gut 4 km Luftlinie. 

Abstract

Until recently, the occurrence of Geoffroy’s 
Bat in Rhineland-Palatinate had only been doc-
umented with the presence of winter roosts and 
individual animals. In 2017, the first maternity 
roost for Rhineland-Palatinate was found in an 
agricultural farm in Idesheim in the southern 
part of the Eifel region, using a radio-tracking 
device on a previously captured female. In 
mid-July 2017, about 50 individuals, includ-
ing mothers and offspring, were counted at this 
site. A second female, captured a short time 
later in a cow shed in the neighbouring village, 
led us to a second roost in a chapel in Trim-
port, where 40 animals were counted at the 
end of July. Around the same time, the roost in 
Idesheim was deserted, which gave ground to 
the assumption that the Idesheim animals had 
moved to Trimport. One year later, even before 
the start of the main roosting period (beginning 
of May), about 25 animals were found in both 
roosts at the same time. The aerial distance be-
tween the newly identified roosts is about 4 km. 
For the time being it remains unclear whether 
the roosts are used by one colony in turn or by 
two separate colonies. In addition, there are in-
dications that further colonies occur in the Bit-
burger Gutland area. 
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Da bislang keine weiteren Beobachtungen vor Ort 
durchgeführt wurden, bleibt es vorerst ungeklärt, 
ob die Quartiere von einer Kolonie im Wechsel 
oder von zwei getrennten Kolonien genutzt wer-
den. Zudem liegen Hinweise für weitere Kolonien 
im Bitburger Gutland vor.
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1 Einleitung

Die Wimperfledermaus (Myotis emarginatus, 
Geoffroy, 1806) ist eine Anhang II- und IV-Art der 
europäischen Habitatschutzdirektive (Joce 1992, 
FFH-Richtlinie 92/43/CEE). Sie gilt in der Roten 
Liste der „International Union for Conservation 
of Nature“ (IUCN, 2006) allerdings aufgrund der 
aktuell stabilen Populationstrends weltweit als 
„Least concern“ (Temple & Terry 2007, Piraccini 
2016). 1996 galt als sie noch als „Vulnerable“. In 
Deutschland ist die Art stark gefährdet (Meinig et 
al. 2009) und ihr Erhaltungszustand in der konti-
nentalen Region ist unzureichend (U1, BfN 2013).

Die Art ist im ganzen Mittelmeerraum ver-
breitet, in Deutschland beschränkt sich ihr Vor-
kommen auf die wärmebegünstigten Regionen, 
die räumlich voneinander getrennt liegen (Topál 
2001, Dietz et al. 2007). Wochenstuben waren 
hier bislang nur in Baden-Württemberg und in 
Bayern bekannt. Die Gesamtzahl der Weibchen 
wird in Baden-Württemberg auf 1650 (aktuell 
acht Kolonien) und in Bayern auf ca. 1500 Tiere 
(aktuell 15 Kolonien) geschätzt (Friemel & Zahn 
2004, Petermann 2011, Steck et al. 2015, LfU 
2018). Weniger bekannt sind die Nachweise von 
Wochenstubenstandorten in drei Gemeinden des 
Kreises Heinsberg, Nordrhein Westfalen, nahe 
der niederländischen Grenze (Straube 2009); es 
werden hier weitere Quartiere erwartet. Die Vor-
kommen in Rheinland-Pfalz und im Saarland be-
schränkten sich bisher auf Winterfunde sowie auf 
Einzeltiere im Sommer (König & Wissing 2007, 
Harbusch & Utesch 2008, Zahn 2010, Gessner 
2008, 2016, Thies, unveröffentlichte Daten, 1991-
2018). 
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2017 wurden kurz hintereinander gleich zwei 
Wochenstuben in zwei verschiedenen Regionen 
in Rheinland-Pfalz neu entdeckt (Gessner & 
Blug 2017). Der Erstnachweis für die Südpfalz 
wurde bereits in der letzten Ausgabe des Nyctalus 
von 2018 publiziert (Blug & Wissing 2018). Der 
erste Nachweis im Eifelkreis Bitburg-Prüm und 
zugleich auch der erste Nachweis für Rheinland-
Pfalz wird im Folgenden beschrieben.  

2 Verbreitung der Art in der südlichen 
Eifel und in den angrenzenden 
Ländern

In der Eifel und im Grenzgebiet zu Luxemburg 
(Abb. 1 und 6) gelangen seit 1991 immer wieder 
Einzelfunde der Wimperfledermaus (Weishaar 
1991, 1998, Thies, unveröffentl. Daten 1991-2018). 
Sie wurden bis zur Jahrhundertwende überwie-
gend vor oder in unterirdischen Quartieren (Stol-
len des ehemaligen Westwalls, Magnumhöhle, 
beide Sauertal, Südeifel sowie in zwei Schiefer-
stollen im Hunsrück) erbracht. Seit 2007 wurden 
wiederholt bei den regelmäßig durchgeführten 
Netzfängen zur Schwarmzeit vor bekannten Win-
terquartieren wiederholt Einzeltiere gefangen, so 
zum Beispiel vor den Mühlsteinhöhlen bei Ho-
henfels-Essingen und Birresborn in der Vulkan-
eifel und vor den Gipshöhlen im Sauertal in der 
Südeifel (Thies, unveröffentl. Daten 1991-2018, 
Gessner 2016). 2007 gelang Anfang August der 
Nachweis eines adulten Weibchens in einem Wald 
zwischen Idesheim und Meckel (Gessner 2008). 
Mitte August 2015 wurde ein juveniles Weibchen 
der Wimperfledermaus an einem Hauseingang in 
Herforst (Eifelkreis Bitburg-Prüm, Verbandsge-
meinde Speicher) gemeldet. Die Telemetrie des 
Weibchens führte nicht zum Quartier, da der Sen-
der nicht mehr geortet werden konnte. 

Im benachbarten Luxemburg liegen aktuelle 
Zählungen in den zwölf bekannten Wochenstu-
ben vor, die Gesamtzahl der Weibchen liegt bei 
etwa 1650 (Pir & Dietz 2018). Die zwölf Kolo-
nien sind teilweise sehr kopfstark, die Kolonie-
stärke variiert dabei zwischen 7 und 1100 Weib-
chen. In allen findet eine Jungenaufzucht statt 
(Pir 2004, ITN 2009, 2012, Pir & Dietz 2018). 
Die größte Kolonie mit über 1100 Weibchen liegt 
an der Mosel in Bech-Kleinmacher, zwei weitere 
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auf das Vorkommen der Wimperfledermaus in 
Halsdorf. A. Frantz und J. B. Pir (Nationalmu-
seum für Naturgeschichte Luxemburg) sei für 
die genetische Analyse der beiden Kolonien 
gedankt, für den fachlichen Austausch über die 
Kolonien in Luxemburg und Literaturhinweise 
geht der Dank an J. B. Pir. Ebenso möchten wir 
uns bei A. Zahn für die wertvollen Anregungen 
zum Manuskript bedanken.
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